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Auf vcm BüSebcrg. 7. Oktober
i^ in klarer, Heller, sonnendurchleuchteter Morgen tst an-

Heber den abgeernteten Feldern und den grünen
h'V ?o n Kegt eine festesfrohe, erwartungsvolle Stimmung . Auf
V »- Landstraßen bewegen sich seit Tagesanbruch unübersehbare

^chkolonnen. Zu Hunderttausenden sind die deutschen
>nM aus allen Teilen des Reiches und mit ihnen Bolksge-

M aus allen Berufsständen nach dem Herzen Deutschlands
iPüftett, um hier sich um den Führer zu scharen und den
[igL Jcs Erntedankfestes feierlich zu begehen. Stadt und Land
t sich wieder verstehen gelernt. Der Bauer gibt seiner

über die geschaffte Arbeit und über den eingebrachten
Wir< Ausdruck, alle Volksgenossen danken ihm für sein

r ^ üdliche§ Schaffen, und gemeinsam bekunden alle Schich-
- deutschen Volkes ihren Dank dem Führer , der

- . and nicht nur die Nahrungsfreiheit , sondern auch
1,2B ehrfrer heit  wiedergegeben hat . Darum ist

> Heerschau der Bauern auch eine Heerschau der deut-
^laffe„macht verbunden.

den Kirchen der Städte und Dörfer sowie unter
Himmel rm Fekdgottesdienst dankten  am frühen

Wen bereits die Bevölkerung und die Gäste Gott für
liegen der Ernte.  Dann marschierten die unüber-
Wn Kolonnen bei prachtvollem Herbstwetter zu den
r 6. die heute der Inbegriff des Erntedankfestes geworden
kMn Bückeberg, zu der alten deutschen Kultstätte.

®°n dem Gipfel des Berges aus, der die große Tri-
i ^ ver Ehrengäste trägt , bietet sich wieder das jetzt schon
»Jwohnte, aber trotzdem immer wieder hinreißende, wun--

Bild : liebliche Talniederimgen mit malerischen Dör°
i îld stolzen Bauernhöfen, arüne Wiesen, rauschende Wal-
zagende Berge, und inmitten dieser wunderbaren Land-
ö . gehen schätzungsweise 700 000 Volksgenossen, die Ab-
^dten aller deutschen Stämme . Dazu kommen noch weitere
^ttausende , die die Anfahrtsstraßen des Führers um-

Aassenchöre und Musikkorps, Vorführungen von Spiel
>-" rnz sorgen für die Unterhaltung der immer stärker an-
^Nden Menschenmenge. Auf zwei hohen Schaugerüsten

tanzen und singen Trachtengruppen aus allen dcut°
5« ' Dauen und künden von oeutschem Brauchtum. 3000

Menträger sind hier versammelt. Auf einem besonderen
r" lnt !u Dor  der Ehrentribüne haben 800 Opfer der Ar»

" Platz gefunden.
■Z?  Stunden des Aufmarschesund des geduldigen Aus-

der Menge sind beendet. Eine gewaltige Spannung
' Die Blicke richten sich zii der Straße , die der Füh°

"V4men muß. Die große Tribüne hat sich bis auf den
" Platz gefüllt.

Oer Führer kommt!
vor 12 Uhr wird der Wagen des Führers auf der

von Hameln her sichtbar. Die Massen richten sich
A? Ne Ehrenkompanie Infanterie sowie eine Ehrenbereit-
t ' des Arbeitsdienstkommandos präsentieren . Grenzen-
i j}  der Jubel , der nun über das Feld hinwsgbraust.
Artillerie hat 21 Salutschüsse  abgefeuert , aber die
zvse übertönen den Donner der Geschütze. Ein Ge.
\“ob e r von 17 Flugzeugen  ist dem Führer ent-

Zeflogen. In Hakenkreuzform zieht es am Himmel
.Schleifen. Reichskriegsminister Generaloberst von
dib e r g , der Oberbefehlshaber der Wehrmacht, Gene-
°r Artillerie Freiherr von Fritsch,  der Oberbefehls--
I der Kriegsmarine , Admiral R a e d e r sowie der
„°°sehlshaber der Luftwaffe , General der Flieger G o -

begrüßen am Fuße des Berges den Führer . Dann
der Führer , Allen sichtbar, den etwas höhergelegenen

.Nr Ehrentribüne hinauf . Immer wieder nimmt der
’ ?t  aus den Händen der nüchststehenden Bauern und

die Früchte des Feldes sowie Blumensträuße
Mn . Nur langsam geht es den Berg aufwärts Die

«, orps spielen den Badenweiler Marsch. Auf der
V ^ ibüne angelangt , begrüßt der Führer die dort ver-

^lten Ehrengäste und Diplomaten.

Der Staatsakt
Oie Erntekrone für den Führer

^ei Knallbomben künden den Beginn des Staatsaktes
Nne Abordnung der Kreisbauernschaft Dannenberg,

,.̂ nd aus einer Jungbäuerin , einem Jungbauern , einer
»Leiterin und einem Landarbeiter , tritt an den Fuh-
'van und überreicht ihm die Erntekrone . D i e I u n g -

°rin  richtete dabei an den Führer folgende Worte:
Dein Führer ! In treuer , freudiger Arbeit haben wir

was d're Kraft der Sonne und des Bodens auf
st Scholle wachsen ließ. Wir wissen und sind stotr dar-

auf. daß Sie , mein Führer , bas Bauerntum aus jahrhun¬
dertelanger seelischer Unfreiheit herausgehoben und es wie¬
der seiner großen völkischen Bestimmung verpflichtet hoben
Der Väter Erbe. Blut und Boden ist uns heilig. Wir wollen
es hülen und wahren . Unsere Dankbarkeit zu Ihnen ist ehr¬
liche Liebe und immerwährende Treue . Zum Zeichen unfe.
res Vertrauens und in Dankbarkeit überreiche ich Ihnen
die Erntekrone des deutschen Bauerntums ."

Der Führer  nimmt die Erntekrone , sichtbar bewegt,
entgegen und dankt  der Jungbäuerin mit herzlichen Wor-
ten . Tausend Einwohner Hamelns , Männer , Frauen und
Schulkinder, tragen sodann den Chorgesang „Segnung
vor , eine kraftvolle Dichtung von volksliedhafter Schön-
heit und Innerlichkeit.

Darauf nimmt Reichspropagandaminister Pg . Dr.
Goebbels das Wort . — 2hm folgt der Reichsbauern¬
führer Darre.

Ms der Reichsbauernführer unter starkem Beifall ge¬
endet hatte, , betrat der Führer unter ungeheurem Jubel die
Rednertribüne.

Oer Führer spricht
Bon nichtendenwollendenHeilrufen bogrüßt nimmt der

Führer dann das Wort . Er führte aus:
Zum dritten Mal treffen wir uns hier auf diesem Ber¬

ge. Es gibt in der ganzen Welt keine Kundgebung von solch
gewaltigem Ausmaße . Wo sind die Demokratien der ande¬
ren Länder , in denen es möglich ist, daß Volk und Führung,
Nation und Regierung in solcher Art geschlossen neben- und
beieinanderstehen?

Zwei Empfindungen beherrschen uns . Erstens : Wir alle
wissen es: Auch im kommenden Jahr wird Deutschland wie
im zurückliegenden dank der Arbeit unserer Bauern und da¬
mit unseres Volkes

die Sicherheit der Ernährung.
unser tägliches Brot , besitzen. (Stürmischer Jubel .) Sicher¬
heit des täglichen Brotes und Sicherheit durch eigene Kraft
aber sind die Voraussetzung der Freiheit.  Dies sind die
Garanten der Unabhängigkeit und der Freiheit eines Volks.
Deutschland steht jetzt wieder vor uns , jo wie es durch
Jahrhunderte in seiner Geschichte stand:

Stark , unabhängig und frei!
(Tosender Beifall .) Dies war noch vor wenigen Jahren an¬
ders. Als wir die Macht in Deutschland übernahmen , war
das Reich nach außen ohnmächtig und nach innen dem wirt¬
schaftlichen Ruin ausgeliesert . Kennzeichnend dafür war
vor allem der Zusammenbruch des deutschen Bauerntums.
Damals haben viele Deutschland aufgegeben, viele von
denen, die es heute nicht mehr wahr haben wollen, daß me
Rettung der Nation  eine geschichtliche Leistung
war und ist. . t , . ,r . , ,

Deutschland befindet sich in einer schwereren wirtschaft¬
lichen Situation als andere Länder . Unsere Probleme sind
schwerer zu lösen als die Aufgaben etwa in Rußland oder
in Amerika, in England oder in Frankreich. Denn wir ha¬
ben nicht den Lebensraum , den diese Völker besitzen. Wir
haben nicht die Ernährungsgrundlage , die diesen Nationen
gegeben stt. Wir haben nicht die Rohstoffe wie diese Staa¬
ten. Wir haben nicht ihre Kolonien, und wir haben nicht
alle die Möglichkeiten und internationalen Verbindungen,
die diesen Staaten und Völkern zu eigen sind. Und trotzdem,

wir haben die Probleme zu lösen versucht, und wir
haben sie gelöst!

Besser als in vielen Staaten mit reicheren Voraussetzungen
als in Deutschland. (Stürmische Zustimmung .) Wenn das
bolschewistische Rußland seinen Untertanen das . tägliche
Brot üchern würde , was kann das schon bedeuten in einem
Staat , der 18mal soviel Grund und Böden auf den Kopf
der Bevölkerung besitzt wie Deullchland?

Wenn es in Amerika, in England , in Frankreich keine
Vrotsorqen gibt, keine Lebensmittelnot , was kann das
schon bedeuten in lo riesenhaften Gebieten, die über das
Fünf - Zehn-, Zwanzigfache an Erde den eigenen Burgern
zur Verfügung stellen können? Wenn aber selbst in diesen
Ländern , die vor Ueberfluß übergehen müßten , die Rot vor-
Händen ist, wer will dann nicht zuyeben, daß die Führung
der deutschen Wirtschaft und die Führung des Deutschen
Reichs erfolgreich gehandelt hat, wenn es ihr gelungen ist,
dieie Rot in Deutschland zu bändigen.

Wenn wir die Dinge laufen lassen wollten nach dem
Grundsatz, es tue jeder, was er will, dann würde diese Frei-
heit in kurzer Zeit nur in einer furchtbaren Hungersnot
ihr Ende finden. Nein,

wir müssen planmäßig unsere Gesetze und unsere
Wirtschaft wahrnehmen.

Soll aber das geschehen, dann muß jemand da sein, der
den Plan bestimmt. Das ist auch unsere Ausgabe. Die Auf¬

gabe derer , die nun einmal vom Schicksal ausersehen wor¬
den sind, dieses Volk zu führen . Diese nationalsozialistische
Regierung kann deshalb auch nicht abhängig sein von ein¬
zelnen Untertanen , sie kann nicht abhängig sein von Stadt
und Land , nicht von Arbeitern und nicht von Arbeitgebern.
Sie kann nicht abhängig sein von der Industrie , von dem
Handwerk, dem Kandel oder der Finanz.

Sie kann nur eine einzige Verpflichtung anerkennen:
So wie Ihr hier vor mir steht, meine deutschen Volksgenos¬
sen. so stehen weit darüber hinaus 68mal soviel. 68 Millio-
neu umfaßt unser Volk. Diese 68 Millionen sind unsere
Auftraggeber.

Ihnen allen sind wir verpflichtet, ihnen allen sind wir
verantwortlich . Sie alle wollen leüen, ste alle müsten esten,
sie alle brauchen die Freiheit , sie alle befehlen daher unser
Handeln.

Das Volk allein ist unser Herr, und diesem Volk
dienen wir nach unserem besten Wissen und Ge¬

wissen.
Um aber diese Aufgabe zu erfüllen, ist es notwendig, daß
jeder versteht, daß die von ihm geforderte Disziplin und
Ordnung zu seinem eigenen Vorteil dient und daß die Auto¬
rität . die diese Ordnung verlangt , in seinem Interesse han-

Mt ’® 5 ist daher auch nicht so , daß in diesem Staat die Krv
tik eine lebensnotwendige Aufgabe fei. Und ich wende mich
dabei wieder an Sie , meine Bauern . Wenn Sie Ihren Hof
bestellen wenn Sie hinter dem Pflug gehen, wenn Sie säen
und wenn Sie endlich auch rüsten zur Ernte , dann wurden
Sie keine Freude haben, wenn neben Ihnen dauernd einer
steht, der an sich von Landwirtschaft keine Ahnung hat . aoer
sich berufen fühlt. Sie ununterbrochen zu kritisieren
Und er würde dauernd hinter Ihnen sem. er wurde keinen
Handgriff tun , aber dauernd Ihnen dazwischen reden. .Neur
lieber Bauer , was würden Sie mit diesem Manne anfangen?

Und wenn wir uns vor diesen Leiiten dann zu wehren
suchen, dann sagen sie: „Kritik tut not !" Nein rneme ver¬
ehrten Herren Kritiker, Arbeit tut not!  Not tick daß
jemand ' den Mut hat, die Verantwortung zu ubemehmen
und mit seinem Kopf dafür emzustehen. Es ist leicht, an
gesichts dieser unermeßlichen Arbeit, die überall tn Deutsch¬
land geleistet wird, mit dem Notizblock in  der Hand fest¬
zustellen, wann irgendwo vielleicht em Fehler gemacht wird.

Es kommt darauf an, daß man sich bemüht, das Rechte
zu tun «nd niemals kapituliert vor irgendwelchen Schwierig-
Icttcttt . .

Wer eine solche Not beseitigen mußte, wie wir, der
muß nach neuen Wegen suchen. Wir haben eigene Wege ge¬
sucht, und wir haben sie gefunden. Zum Wuveis dafür
rechne ich auch eine solche Kundgebung wie diese. _

Denn wo ist es möglich, daß stk einem großen Volk
fast ein Sechzigstel seiner gesamten Millionen an mm
zusamtNenströmen, um feierlich nicht nur ihre Einheit zu be
kennen, sondern ihre Verbundenheit mrt diesem Regime und
mit diesem System?

Wo ist der Staatsmann , wo ist das Staatsoberhaupt,,
das so durch sein Volk gehen kann, wie ich durch Euch hm-
durchgehe?

Das ist das Wundervolle , daß unser Volk dieses Regime,
feine Notwendigkeit und feine Handlungen begnffenhak
und zur Tagesordnung übergehk gegenüber den Schwächlin¬
gen, die es nicht verstehen. Daß .es begreift, daß diese
Handlungen , die wir vornehmen, rm Interesse aller liegen.

Es ist das Interesse  aller , wenn wir sagen, d re
Preis  e müssen gehalten werden, und es ist chasJmeresse
aller, wenn wir sagen, d i e L ö h n e müssen bleiben. Ww
dienen dem Lande , indem wir mcht nur .Muguten. sonderst
auch in schlechten Zeiten den Preis garantierestundsicher-
stellen. Wir dienen der Stadt , indem,,WstMe Ernährung
in guten und schlechten Zeiten garantieren . Wir dienen oe,/
den, indem wir ihnen die gleichen WtzWnh chaM,
die gleichen Preise sichern. Das stützt Picht- nur üer St .
das nützt auch dem Land . Das nützt nicht Mr,,ffeM Land,
sondern auch der Stadt . o i (bm (hon Mlß/i mu'

Es würden Millionen von .Arbeitern es -begrüßen, wenn
wir ihnen sagen wollten, wir erhöhen gcht- die-Lohne. Und
es würden Millionen Bauern vielleicht Bibeln, ^ mi ro
Urnen mitteilen würden, wir « höhen-Re -landwirtschastllchen
Preise. Aber schon nach wenigen Monaten würden uns bei^
gemeinsam verdammen, deM beidd würden- erkennen, datz
das nur igöftkuki $nncV

Preis
»fen 'Ap

unserer Mark', beide Ächer ^ zur Entwertung unstrer Spar¬
guthaben, beide Mv Erschütterung ustŝ MUchast . Be^ s
führen damit zur Vernichtung unseres Daseins und unserer
Existenz. uiism chü .nmt/A  rnnbl (hon-tod iD„
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Und ich er «,arte deshalb , daß in diesem Kampfe jeder
Arbeiter und jeder Bauer und jeder Unternehmer «ne ein
Mann hinter die Regierung tritt , denn wir handeln in ihrer
«ller gemeinsamem Interesse . Mehr denn je ist heute eine
Führung notwendig.

Wenden wir den Blick von hier nur weiter in btc
Welt hinein : Unruhe beherrscht sie, Unsicherheit , der Krieg
ssteht wieder vor ihren Türen . Revolutionen erschüttern die
Völker im Innern . Wie eine stille Insel liegt in all ' dem
Deutschland , unser liebes deutsches Vaterland und Reich.

Wenn ein Wann vor wenigen Tagen in einem anderen
Reich jagte : Diktaturen können nur zu leicht aus inneren
Schwierigkeiten zu Kriegen führen , dann jagen wir : Die
meisten Kriege stammen ans dem Wesen der Demokratien!
Wir haben nicht notwendig , nach außen einen Krieg zu
führen , um einig zu sein , hier sind wir . hier stehen wir , ein
Volk , ein Heer und ein Reich!

Und noch ein Gefühl beherrscht uns heute , wenn wir
an den ersten Tag hier auf diesem Berge zurückdenken . Da¬
mals erfüllte noch viele unter uns die bange Sorge , ob wir
vielleicht auch hineingerissen würden in diese Unruhe der
anderen Welt . Und heute : Unser Volk ist wieder stark und
unsere Heimat geschützt , und wir sind unendlich glücklich , zu
wissen , daß dieser Schutz uns anvertraut ist.

Wir haben nicht die Möglichkeit , aus eine fremde Hilfe
zu rechnen , und wir werden daher nicht leichtsinnig sein.
Wir ermessen die Voraussetzung unserer Existenz , kennen

die Schwierigkeiten unseres Lebenskampfes
und wünschen deshalb , daß wir diesen großen Aufgaben m
Ruhe und Frieden Nachkommen können . Den Satz , den ich
in Nürnberg aussprach — ich muß ihn hier wiederholen — ,
wollen wir uns stets Vorhalten:

Deutschland und das deutsche Volk , sie wollen meman-
den etwas zuleide tun . aber sie werden auch von nieman¬
den ein Leid erdulden.

Wenn wir aber dieses große Geschehen an unserem
Auge rückblickend vorüberziehen lassen , dann ermessen wir
erst wie Großes der Herr an uns getan hat . und wie klein,
wie ' lächerlich klein alle die Opfer sind , die wir dafür zu brm-

aeU  Deutschland hat von Beginn dieses Jahres an bis jetzt
viel und große und entscheidende Erfolge erzielen dürfen.
Erstanden ist uns wieder die deutsche Wehrmacht . Erstehen
wird die deutsche Flotte . Die deutschen Städte « nd die scho¬
nen Dörfer , sie sind geschützt , über ihnen wacht d»e Kraft
der Ration , wacht die Waffe in der Luft.

Weit darüber hinaus wollen wir aber noch für eine be¬
sondere Ernte danken : Wir wollen in dieser Stunde danken
den Hunderttausenden und Hunderttausenden deutscher
Frauen , die uns wieder das Schönste gegeben haben , das si
uns schenken konnten : viel hunderttausend kleine Kinder Utzd
unser Dank für all das , er kann nur mit einem Gelöbnis
und mit einer Bitte enden:

Wir wollen das Rechte tun und niemanden scheuen
und wollen dann zum Allmächtigen die Bitte « heben er
möae uns auch im kommenden Jahr wieder die Arbeit seg¬
nen «möge  unseren Feldern wieder reiche Frucht geben
und uns allen große Erfolge . Er möge aber un erem vo ke
besonders die richtige Einsicht bewahren möge ihm de"i in¬
neren Frieden sichern und möge uns alle sememfam erfül¬
len mit der Weisheit und der Klugheit , das Rechte zu tun.
auf daß unser Volk lebe und Deutschland n,e vergeht.

Immer wieder unterbrechen Beifallsstürme die Worte
des Führers , und der Beifall am Schlich der Rede halt
minutenlang an . Korst -Wesiel -Lied und Deutschland -L .ed er¬
tönen . von einer Million Menschen mitgesungen . _

Der Staatsakt auf dem Bückeberg hat damit fein Ende
erreicht . Der Führer verabschiedet sich und tritt die Wetter --
fahrt nach Goslar unter neuen begeisterten Kundgebungen an.

Der Abmarsch und Abtransport der gewaltigen Men¬
schenmenge vollzog sich in der bei allen Kundgebungen ge°
wohnten ^Ruhe und Ordnung . Vielfach faiiden m den einzel¬
nen Orten am Abend iioch Volksfeste und Belustigungen aller
Art statt.

den Führer und für den unbeugsamen Willen zur Sicherung
des Reiches nach innen und außen.

Der Erntedanktag 1935 ist zu einem Erlebnis heiliger
Gemeinschaft geworden , zu einem Ausdruck der Kraft der ge¬
einten deutschen Ration . Er wird Saat sein zu neuer Ernte.

Das Winierhilfswerk -LHAZ/Z6
Eröffnung durch den Führer am Mittwoch.

Berlin , 8 . Oktober.

Am 9. Oktober wird das Winierhilfswerk 1935 -36 durch
eine Rede des Führers und Reichskanzlers eröffnet , die auf
jämtliche deutsche Sender übertragen wird.

Der Reichserziehungsminister Rust hat angeordnet , daß
in allen Schulen,  soweit nicht Ferien sind , ein ge¬
meinsamer Empfang dieser Rundfunkübertragung stattsm-
det , die um 12 Uhr beginnt und voraussichtlich gegen 13
Uhr beendet sein wird.

Fli
Die „ Woche des deutschen Buches 1935 ® 1

Blick des gesamten Volkes erneut auf eures lelm
tigsten Kulturgüter lenken . Sie hat es sich zur oe> . ^
Aufgabe gemacht , dem deutschen Arbeiter der 6»
Werte zu erschließen , die aus Rasse und Scholle u
im deutschen Buch Gestalt geworden sind . , _ 4„;Ŵksheim verldeutschen Buch weiiair geworven ,„u>. . P veri

Das gute Buch ist aus dem Volke gekonrn ^ - jer und Sch- ,4,1,noFwm fft nTTi'r die üM MUck. 'IKÎ r>dem Volke zurückzugeben , ist Pflicht aller , die am " D «
der Volksgemeinschaft mithelfen . ^ Darum sit mder ^ ^
Volksgenosse aufgerufen zu seinem Teil dazu veizu ^
daß das gute Buch wahrhaft äußerer und innere «.
des Volkes in allen seinen Schichten wejde.

Alles a
Negen und T

aber auch£ uuuj
Herzen liegt,

Die Ausfthußberichie angenommen
Gegen die Stimme Italiens.

Genf . 8 . Oktober.
Der Völkerbundsrat hat Montag abend gegen die

Stimme Italiens den Bericht des 13er -Ausfchuffes gemäß
Artikel 15 angenommen , ferner den Bericht des Sechfer-
Ausfchufses . durch den festgestellt wird , daß Italien entge-
gen den Verpflichtungen aus Artikel 12 zum Kriege geschrit¬
ten ist.

Aloisi verlas eine längere Erklärung , die an den Fest-
ftellungen des Berichts ausführlich Kritik übte . Die italie¬
nische Regierung sei genötigt , in aller Form Vorbehalte zu
machen , nicht nur wegen der in dem Bericht enthaltenen
Ungenauigkeiten , sondern auch wegen der Werturteile Vor
allem seii die Bedeutung der abessinischen Angriffshandlun-

en Italien nicht ausreichend als Bestandteil der abesi

Auch der diesjährige Erntedankfesttag war wieder ein
Reichen der Cch ' cksalsgemeinschaft von Stadt - und Land¬
bewohnern , ein Beweis für den unerschütterluhen Glauben an

sinischen Politik gewürdigt worden . Der Bericht setzt sich
auch über die italienischen Beschwerden wegen der wieder-
holten Vertragsverletzungen hinweg . Das italienische Ma¬
terial fei nicht berücksichtigt worden . Wenn die abessinischen
Aufrüstungen kein gefährliches Ausmaß angenommen hät-
ten so würde die italienische Regierung keinen Grund ha-
den , die Vorsichtsmaßregeln zu ergreifen , die sie habe an-
wenden müssen , um den entstandenen unmittelbaren Gefah¬
ren zu begegnen.

Im Anschluß an die Aussühru «igen Awisis ging der
Vertreter Abessiniens in umfangreichen Erklärungen Punkt
für Punkt aus den Bericht ein . Er unterstrich alle Feststel¬
lungen . in denen der abessinischen Auffassung gegenüber den
italienischen Vorwürfen Recht gegeben wird und entwickelte
den bekannten Standpunkt seiner Regierung , daß Abessi¬
nien für ei ne uneigennützige kollektive S) 1 1*
f e l e i st u n g zu seiner kulturellen und wirtschaftlichen Ent¬
wicklung jederzeit dankbar sei , daß es aber jede Kombma-
tion ablehne , die auf ein Protektorat oder eine Teilung m
Interessensphären hinauslaufe . Erfreulicherweise habe der
13er -Ausjchuß diese Auffassung Abessiniens vollauf gebilligt.

Zur Erklärung Aloifis sagte der abeffinische Vertreter,
es fei seltsam , daß der italienische Vertreter nicht die Grunde
für das italienische Vorgehen angebe , die in Rom als be-
stimmend bezeichnet worden feien , nämlich die Eroberung
Abessiniens . Schaffung eines großen italienischen kolpnml-
reiches und Sicherung der Vorherrschaft des weißen Man-
nes in Afrika.

Da sich nach dem abessinischen Vertreter kein anderer
Delegierter mehr zum Wort meldete , erklärte der Ratsprä¬
sident die Aussprache über den Bericht für abgeschlossen . Es
erfolgte dann namentliche Abstimmung  in alphabetischer
Reihenfolge.

Unter Bezugnahme auf die Empfehlung des Berichts , die
Feindseligkeiten einzustellen , erklärte dann der Ratsprast-
dent daß j e d e m P a k t b r u ch so schnell wie möglich e t n
gnöe gemacht  werden sollte , denn die Weltmeinung
würde es nicht verstehen , wenn einem solchen Appell in
Vieser ernsten Stunde kein Gehör geschenkt würde.

Auch nach Ausbruch eines Krieges müsse der Ra , Maß-
nahmen , ur Einstellung der Feindseligkeiten treffen . Der

VSkkerbundsras stehe daher den Parteien zur Verfüg
um die Bedingungen hierfür festsetzen zu helfen.
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Der Völkerbundsrat wandte sich anschließend de'S z ' <
richt über die Schuldsrage  zu . Vor der -lbs t' jj ._
erhielt Aloisi  das Wort zu einer Protesterklärung , h,« k le hervorrac

iGtöffentlickien SiNuna des Rates abgeĝ f^ sM nahnr
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Der Ratspräfident freute naa ) oer Av,nmn .u»» ^
der Bericht durch die im Rat vertretenen Volkerbun ^ ^
Meder angenommen fei und wies auf die öa.fm , f”
lenen Rechtsfolgen hin . Er erklärte , daß der Volkerbu ' ^ ^ . , te überall

V. 'fmiqe © et
Uur ' die Z>
»lanbs nie
Wer von Her

lenen Rechtsfolgen hin . Er erklärte , daß oet oon *" l2 dp .
der Tatsache eines unter Richtachtung des Artikels $ m bte
Satzung begonnenen Krieges gegenübersehe , und rfjj 1 1 gelung
weiteren Verpflichtungen der Völkerbundsmitglieder '
Berücksichtigung der Entschließung vom Septewv p
sich unmittelbar aus der Völkerbundsfahung ergab « >̂
Inkraftsetzung sei Sache der den Vertragen
Treue . Es fei Ausgabe des Rates , die zu treffenden
nahmen in die Wege zu leiten . eiji>

Da aber die V e r s a m m l u n g auf den 9 . Okwv ^ p
berufen sei . erscheine es angezeigt , sie an dieser AM»
beteiligen . Demgemäß schlug der Ratspras,dent oo
Bericht des Ratsausschusses und die ProGkolle der 8
wärtigen Sitzung dem Präsidenten der Versawml
zuleiten . Diesem Vorschlag stimmte der Rat zu.

5tWaldsireifen an den Autobahn^
Mehr Wallnußbäume in den Wäldern.

In einem Erlaß des Reichsforstmeisters wird ang ^ ,.
net , daß im Kulturplan 1936 und in den folgenden?
planen geeignete Möglichkeiten zum Anbau des m pt
baumes im Walde in Vorschlag zu bringen ' f \
Wildobst  aller Art soll nachgezogen und vesonv ^
pflegt werden . „ „ wek̂ T-Tk.

Gleichzeitig wird mitgeteilt , daß der Genera 'N>p^ k $ auf
für das Straßenwesen längs der Reichskraftfahr ^ ^ f
einen etwa 40 Meter breiten , dauerwaldartig linf Bto
schäftenden Waldstreifen in den durchfahrenen ; bi >n °r
dazu benutzen wird . um . - .nh - . m ' che H ° lS  W große

neue Wi
. auf der 4.
gewahren.
^ " mann i
Mm „ Triu

vielsei
"hr im Gl

MiEichhorn
Edders

Nach seiner

ist d
i Sülle läs
i 15 los . U,
^ schüttelt

dazu venugen wirv , um >- 1» v >- ' » >" "H - i>e‘, ■' Wn d' w", r
welche im Laufe der Zeit aus dem deutschen ^Walde ^ * ^ /astan

^lchnitzesi,
welche im Laufe der Zeu aus oem veui,u -r . . u; Mrei
sch wunden  oder stark zuruckgedrangt sind , w > «
bauen zu lassen . Auch hierbei wird der Anbau von &
obstsorten  gefördert werden . V, - - wren

Explosion in einer Lacksabrtk
20 Tote . 75 Verschüttete ? t,

Rewyork . 8 . Okt . p
Wie aus Chicago gemeldet wird , ereignete sich gff

— ,Ĥ t.s..s c> xjner Lackfarbenfabr ^ n. ^

m  Ketten
Andere Bul
^  und bei

- , k  Mn
üen Kasta

Despann
neu M

einem siebenstöckigen Gebäude , e, « c . - v rü oi«i'"*
bisher noch unbekannter Ursache eine schwerebisher noch unbekannter ur,acye eme
Die ersten Meldungen besagen , daß etwa 20 P « ,oi
Leben gekommen sind . Etwa 75 Personen oü « «J ® , ^ Die E
den Trümmern begraben liegen . Ferner spricht m rverks li
zahlreichen Verletzten . t af.

Infolge der Explosion brach in der Fabrik
das an dew leicht brennbaren Lackvorräten uno ^
reiche Nahrung fand und sich rasch ausdehnte

te» fie ani genau

-s? vember,
^arz.

Der jöngling im f euerofen.
Roman von Heinz Steguweit.

Copyright 1932 by Albert Langen , München.
Pttnted in Eermany.

37 . Fortsetzung

Ich legte meinen Arm um die Schmollende , aber sie sträub¬
te sich und sagte , so weit wären wir noch lange nicht.

Run hatte der Bube sich vollgetrunken so daß er warm
und weich hinüberschlummerte . Maria wischte ihm den Rahm
vom Mäulchen , dann mußte ich den Wurm einen Augenblick
halten . Da lag er denn wie ein frisches Graubrot auf meinen
Armen . Ich wollte das Kind zärtlich wiegen , aber das sei letzt
falsch , belehrte mich Maria : „Die Milch kommt sonst hoch.

Mittterweile hatte sie die Bluse zugeknöpft ich wurde
meiner Last entledigt , weil ich zu stofselig wäre für derlei fuße
Dienste . Dann erzählte Maria Selbach von daheim . Die
Mutter schicke ihr immer noch heimlich Geld , der Vater durfte
es nicht wissen . Der Alte habe sie im siebten Monat ihrer
Schwangerschaft vors Haus gestoßen . _ sind er bestehe heute
noch hartnäckig darauf , seine Tochter dürfe ihm nicht unter die
Augen kommen.

Maria hatte noch mehr von diesem strengen Vater erzählt,
ober meine Ohren waren unaufmerksam geworden : Ich starrte
zum Strom und sah eine scheußliche Fracht um die Kribbe trei-
ben . Auch Maria mußte die Leiche gesehen haben ; denn lie
stockte und klammerte sich an meinen Arm , um die ichmerzhasl
geschlossenen Augen in meiner Jacke M vergraben.

„Maria , es gibt viel Leid in der Welt . Wir sind nicht
ClU/UCI€'Tt!//

Die Sonne stand senttecht über Mostheim und verbrann¬
te das Gras , auf dem wir ruhten . Ameisen krabbelten über
unsre Hände , zuweilen schlugen wir lästige Wespen in d,e Lust
zurück , damit sie dem schlafenden Kinde kein Leid taten In
Lorchhausen blies ein rührseliger Epikuraer Trompete : Behul
dich Gott — — ! Maria wurde wehmütig , das Mied ftog so
schmalzig über den Rhein , daß sich die Wellen kräuselten.

„Und wie heißt der Junge ? "
„Er hat noch keinen Namen . Ich meine oft , er durste nie¬

mals großer werden . Darum ist mir bange . Er hat ia
keinen Vater !"

Seltsam .' daß Maria plötzlich etwas ganz andres zu er-
zählen begann : Von den Engländern , die sich m Köln durch-
aus anständig betrügen . Die Tommies hatten noch keine Ver¬
brechen begangen , während man von den Franzosen und -öe !»
eiern jeden Tag die wüstesten Dinge hörte . Mittlerweile seien
auch Kriegsgefangene ausgetauscht worden , das waren Szenen
gewesen . Und die Geschäfte hätten alle gut zu tun . nur das
Geld würde immer weniger , der Pobel käme nicht zur Ruhe,
die Polizei dürfe kaum mehr zugreifen . Die wirklich Armen
liefen sich unterdessen die Beine nach ehrlicher Arbeit ab . ,

Aber das wußte ich doch alles , das machte mir Kummer wie
jedem , der sich um gerechte Gedanken mühte.

.Maria , was soll nun werden aus dir und deinem Kind?
Das Mädchen zuckte mit den Schultern und suchte wieder

das Wasser ab : „ Heut bin ich ja noch hier man lebt von einer
Stunde in die andre , jede kleine Freude ist ein Geschenk vom
lieben Gott !"

„Maria , der Junge muß einen Baker haben.
Die kleine Mutter stand auf , sie war lahm geworden von

der Sonne und vom ruhigen Sitzen . Ich mußte sie stutzen , da-
mit das Kind nicht erwachte . Eine Antwort durfte ich nicht
hören , aber Maria ging jetzt drei Schritte vor mir , so daß ^
sie zum ersten Mal ganz betrachten konnte : Sie war nicht
schlank und nicht drall , sie war so gewachsen w e es sich ge¬
hörte . Die Füße staken in schwarzen Halbschuhen ,m Nacken
ding ein braver Haarknoten , an den Ohren baumelten Ringe,
der geblümte Rock des Sommerkleids schaukelte siaulich bei ,e-
dem Schritt . Alles war wie leise Musik . Wie ein deutscher
Volkslied.

„Maria ? " . . . ^
Auf meinen Anruf drehte sie sich um ; die Sonne siel ihr

jach ins Gesicht . Da deckte sie die Hand über die Stirn : „ Was
soll ich? "

„Nur stehenbleiben !"
Jetzt sah ich ihr ins Gesicht , das nicht bloß und nicht braun

war Zwischen den frischen Wangen hockte eine Stumpfnase,
über der Stirn war das Haar gescheitelt wie auf einem Kölner
Madonnenbild.

„Maria , der Junge muß einen Vater haben ! .
Sie neigte den Kopf , ließ die schattende Hand sinken, druckte

das Kind mit dem Brusttuch an sich.
„Komm , es sicht uns keiner !" , . . .
Da küßte ich sie. und der warme Mund sträubte sich nicht.

Ms wir ins Dorf kamen , hielten wir uns an den
fest wie Kinder . Mein Reich war nicht mehr von

In der Tür vom „ Goldenen Anker " standen ste v
drei : Adam , Eva und die fette Susanna . Sie sneve
chernd in die Rippen , als wir näher kamen . , Ava
lief mir entgegen : „ Wir wolle Mittag esse, wir a <
gell ? " . Aind 0

Maria hatte nichts einzuwenden , Mmal sie vas
Eva Ankers Bett legen durfte of « 3i<>re

In der Wirtsstude speisten die bläulichen Ofsizl " .
sprach eine Silbe , jeder löffelte sein Süppchen . ^
offenbarte mir , diese Einquartietten ubertrafen en
Attigkeit.

. KleingSin,
-tffmngung
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Das Leben ist eine Eskaladierdahn . Immer rauf u" ^ »5J

Den Steifen wird brüderlich nachgeholfen , die
Schwachen bleiben auf Staatskosten liegen . Ich 1ei  M
auf der höchsten Zinne und hielt mich kramphasi i „je j*
wurde ja zuweilen jo unsicher . Aus meine Kräfte A
mich schon verlassen , aber die Gerüste wackelten yeu ^
je Immerhin : Wer mühsam den Berg erklomm , >' ^

^Be ^ Tisch^ las Adam Anker den letzten Kalendersp ^ ^ »c»

:Whnt  im 9
Ästot T
^dschast
Erkplätz

N ^ Uchunc

Äff
K ' Mti
Sff » f
*• 1̂ habc

Mttve
Bei Tijch las Avam Anier ven " " " "

und maß mich zwinkernd über die Seite : „In e>-Ulnu — — —- -
Tümpel spiegelt sich der Himmel auch . rf

Welche Mühe gab sich Susanna , von Maria Se ^ ^,t » ?
und Art das Genaueste zu ertufteln : „Sin st verwm ^ geŷ .und Art das genaue,ic zu eriupec » . «n - - --- ^
ferm Himmerod ? Habbe st das Ktind schon st
Warum trage je keine Ring am Finger ? Wann k»v

dasder fort von Mostheim - „ . , , „
Bis ich in her Küche , als alle dabei waren,

Rätsel erklärte : Maria sei eine Kriegerwitwe , >y p
sie aber , von . - . mir j ^. Ki„ Srnie

Große Bewegung . Susanna verschränke die Ar ^ der
Ringkämpfer . Ich > rach unentwegt,weiter ^ j ju

S 1

Ringkämpfer . Ich sprach unentwegt weiier . ,̂ - zu
morgen mit zwei Leuten aus Mvstheim Wichtig ^ .
Mit dem alten Amtmann Pankraz WendlandMit dem alten Amimann vanuaa iwiiviuuv y- -
dem Pfarrer , der für die himmlische Genehmigu
ist. Klar ? "

'eisten.

E "°unfa
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5Kunde
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Or

E hielt
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Flörsheim am Main , den 8. Oktober 193b

Ins Meta»

beti

verlief in würdiger und grotzzugrger Form,
fe- und Schaufenster trugen ;pn 2t! kunstlerMen
ml  Alles atmete Freude über den herein gebrachten. ^ ^ _ r StV ftrinftte reifen Iren.- Dilles axmeie aiw uuu w , : r ; " L: u«b

ÄI? e9en  und Dank an Gott der die Fruchte .reifen lieh
« --rMaber auch an den Führer , dem kein Ding so ehr

Kerzen liegt , als die Gesundung und das Aufblühen’W mar ein ehrBauernstandes . — Vormittags war ein »ehr
ll '^ t Aufmarsch der Flörsheimer Bauernschaft , e,ne"in riestaer Erntekranz

verständige die Schuld eines Autofahrers so glatt erwie-
fen als in diesem Falle . Das Gericht verurteilte den
Anaeklaaten Hermann Zenfen aus Simmern im Huns-
Ai/ wegen fahrlässiger Tötung zu einer Gefängnisstrafe
von 6 Monaten . _

im Zug mitgetragen . Ueber Mittag war es
Ne « benn ’ a^ ” tau « te ber

°°n.d-- Kund-Lun^ d» MNwn T°,In°».tycuuuy ^ - ,r -
Abends war die Hauptfeier

«gm im Hirsch der wie auch alle anderen Flörsheimer
-J !?Ie hewmragend geschmückt war . An der Feier nn

''Älk Dsaal nahm auch der politische Letter und Burger,
8‘ewJ, :nfet +»;r Tiir Raume waren schonPg . Dr . Stamm teil . Die Räume waren schon

^. überfüllt und muhten Viele umkehren. Die Frauen-
»ls Weilbach führte interessante Volkstänze auf und
J, ^ sonst fehlte es nicht an der Bedeutung des Tages

'm  J ^estenen Vorführungen . — Auch die ubngen Flors-
f l ® Lokale hatten sich auf die Feier eingestellt und
'̂ -ecWte überall frohe und dankbare Stimmung.

etttiff
W

Briefkasten
Wir Selten uns immer wieder veranlaßt , darauf hin-

niweisen dah anonyme Einsendungen mcht verofsent-
lickit werden Wer an einer Sache gerechte Zritik zu
üben gsaubh b-r muh auch dl . « llichl- tt I-m-r « ,» t
mit seinem Namen vertreten können. Ebenso nutzt
eine Anfrage an uns gar nichts, wenn wir nicht wissen,
m?t wem wir es zu tun haben . - Eottseidank sind die
weiten vorbei in denen jeder Schmierfink unter irgend
einem Pseudonym schreiben und beschimpfen konnte, was
ihm beliebte . _

AM MiulMn

m ;?vch jn diesem Jahr dem deutschen Battern zum
gelungen das gesamte für unser 68 Millionen

3*2
jlbeff

,Su|nai aelunaen , das geiamre sur U11,^ uu
4 'totiqc Getreide auf deutschem Boden zu erzeugen.
?,.Ar ' die Zukunft wird es mit einer Aushungerung
Kands nichts mehr sein. Und dah sich unser Bll

von Serien freut , wer könnte ihm das verdenken ?
fr  neue Winterfahrplan ist in unserer heutigen Num-5 an? k_ a c . u , U n»sr«rft Wir bitten denselben

>a-"'

A

f  f!

Okriftel — Mainz 05 3 : 3
Mörfelden — Walldorf 3 :1

Mainz 05 ist in Okriftel auf einen unerhört harten
Widerstand gestohen. Zwar lagen die Gäste bis kurz vor
Schluß mit 3 -2 in Führung . Okriftel konnte ledoch in
mächtigem Endspurt den Ausgleich Wo» . - JBU £t^Th(>ti anfi durck den 3 :1 Steg über Walldorf zu ver
steben dah es nicht gewillt ist am Tabellenende zu blei-
l Tabelle Hai sich zu Ilngunsten der Florshet-
mer wieL ! eUvas verschoben? Okriftel hat sich vor die
Hiesigen gesetzt. Der nächste Sonntag wird weitere Ver¬
änderungen bringen.

Spiele gew. unent. neu.

—UCUC *i
, »uf der 4. Seite abgedruckt,
bewahren.
Hermann ist Gelegenheit geboten , den Reichspartel-
fttlnt „Triumpf des Willens zu sehen. Der Ftl ^
m  SS ÄÄ ä « 4 unb

Uhr in, Gloria -Palast gezeigt.
^Eichhörnchen wurde gesternlim hiesigen Felde , nahe

Eddersheimer Grenze, gefangen . Das Tierchen
Nach seiner Gefangennahme sehr zutraulich.

*

Vereine
Spv. Wiesbaden
Biebrich 02
Kostheim
Mainz 0b
Mombach 03
Hassia Bingen
Okriftel
Sp .-B. 09 Flörsheim
Walldorf
Kalte!
Mörfelden
Spvg. Weisenau

4
4
4
5
4
4
5
4
5
4
5
4

3
3
8
2
2
2
2
2
2
0
1
0

0
0
0
2
1
1
1
0
0
2
0
1

1
1
1
1
1
1
2
2
3
2
4
3

Tore
10:6
8:5

10:6
11:6
5:2
5:3
8:7
7:7
5:9
5:10
6:10
4:13

Pkte
6
6
6
6
5
6
5
4
4
2
2
1

Eddersheim

Kastanien
die Kastanienzeit. Die stachelige Kugel in, _ Bt ist die Katamenzeii . -r->ie r a

?et Hülle läht die braun glänzende Frucht aus dem Ge-
Ws los. Und so oft ein Wmdstoh um die Baumkronen
v t i&iitteTt er teile Kastanien aus dem absterbenden

l'>̂
sie» '

fei1'

i i schüttest er reife Kastanien aus dem absterbenden
^ --ch auf den vergilbenden Wiesenboden. Die Madel und

reihen sich um die schön g änzenden Kastawen undbis diese ganz

ist E JubA unteren Meinem Adesi, lind. Das ist ein Jubel unter oen
« ft die aröheren Kastanien haben. Dre emenvollfuhren

> {fr  Kastanien eine kleine Schlacht und es gibt manche
" "" di. «ÄSTÄ ÜS, L . Nl% i, wenn die kleine Kastamenrugei o—

k. schnitzeln an den braunen Bällen herum und boh
■>t x in ihren Bauch. Dann werden Spagatschnure durch-

Ketten geschlungen und um den Ha s Ü̂ wngt . JBic-
Andere Buben machen ein ganzes Geschirr, aus den Ka1,, . ^ rz & r, -» r  SrmtttiMI Ctll und ttCtben das zwei
V|“uoere Buben machen em gcin»)-- ,
tz " und der Schnur, spannen em und tte'ben das E

®s .' ‘_sr,£  WS ” s pq>l, me pann mit uourken aus w- ^ „ nt, tmiteln
- Mitten Mädchen hingegen sitzen beisammn nnd baste n
l S  Kastanien Körbchen und ?ndere , n edltche Sache .

» TI« an. u«i« « « w » “'äJS 'ÄÄn
<
V ft

»er Main sieht unterhalb der Staustufe aus als wenn
er starkes Treibeis mit sich führte , es sink. aber Ŝchaum-
klocken die sich durch den 1.80 m hohen Wasserfall über
den Trommeln bilden . Bei Westwind werden die Schanm-
flocken̂ SutS gegen die Trommel und Pfeiler
aetrieben wo sich hohe Schaumberge bilden welche zert-
mei e in ' gewaltigen Massen hoch in die Luft fliegen
Gdoü es aussieht als stände die ganze Schleusenanlage
mtttkn in estiem Schneegestöber . Der Anblick ist l? ehr
schön wenn nur dieses Schauspiel so keinen üblen Gestank
siinterliesie Auch erscheint der Schaum öfters m den
schönsten Farben . Vielleicht interessiert sich auch mal die
Flörsheimer Fischerzunft für dieses Schauspiel.

Der Gesangverein Liederkranz -Eintracht hält am Sonn-
ta9  d -n 13. Ottos « W735 fiBf i»SÄ ob9
Z S . n« Finb’ aSÄ ” S * aufen1t. t der » äte«
Josef Nauheimer

fitebe Eltern!
Bis heute noch ist eine Anzahl von Jungen urG Ma¬

dels nicht in den Reihen der Staatsiugend . — Warum,
ist uns unbekannt . Sie wissen, dah es die Slaatsiugend
vorläufig ablehnt , den Eintritt bei tftxjx «nem Zwangtu machen. Sie wissen aber auch, dah es der höchste
und herzlichste Wunsch unseres Führers sit. die gesamte
Juaend geeint zu sehen und es ist auch sicher der Wunsch
Ihres Kindes in den Reihen der Kameraden M marschie-
ren und die Uniform , das Ehrenkleid der Deutschen ou-

9enU U So ?ge' um das körperliche Wohlergehen Ihres
Kindes kann Sie auch nicht abhalten , denn es hat noch
nie einem Menschen geschadet, wenn er schonm der ougend
Mt angepackt wurde und Dienst tat . Umgekehrt sind aber
schon Hunderttausende und Millionen nn Lebenskampf
unterlegen , weil sie verwöhnt in warmer Stubenlust
aufwuchsen und so dem ersten Sturm ihres Lebens zum

^ ^ Eine andere Besorgnis . Ihr Kind könnte in der H.3.
seelischen Schaden nehmen , können wir restlos widerlegen.
Wir gehören dem Führer und folgen ledem ^ vier Befehle.
Ein Mensch, der sein Vaterland so liebt und nach langen
Kämpfen vorwärts und aufwärts führt , wie Adolf Hitler,
der steht bestimmt im Schutze unseres allmächtigen Gottes.
Die Staatsjugend achtet Alles , was groh , gvl vnd schon
ist, sie verachtet aber auch Alles was klem, schlecht und

^Ifn andrer Einwand . Die Schulausbsidung sttte unter
dem Dienstbetrieb . — Ein tüchtiger Junge wird Dienst
und Schularbeit gleichmähig erfüllen können, und wir
fordern von unseren Kameraden , dah sie sich nicht nu
im Dienst sondern auch in der Schule anstrengen . -
Das Leistungsprinzip gilt überall . Wenn. ohr ^̂ Euch emnipii donon überzeugt habt dann werdet -shr eriennen
dah es nicht nur Eure Pflicht ist, sondern dah Ihr Euren
Kindern eine Wohltat erweist, indem ohr he zu uns
icbickt Denkt daran , dah Eure Kinder m der Schule als
einzige Zivilisten unter all den Uniformierten von gewis¬
sem Minderwertigkeitsgefühlen befallen werden .̂

Eltern tut Eure Pflicht Euren Kindern gegenüber und
F«idHi" in bit StaaSienb . AN«, f
tzaben sich in der ersten Werbewoche fast alle Iungens
der älteren Knabenklassen dem Jungvolk angeschlost .

AUen Gewalten zum Hohn und Spott bleiben wir
und

sie all uneren litemen
>«n. genau so wie die Schusser. Kreisel und ^ rachen

De Eintopfsonntage. Als Emtop sonn age des Wm
"hv « ks find in diesem Jahr vorgesehen: ^ . Oktober
Looember. 8. Dezember. 12. Januar . 9. Februar und

fticiiirtut rei» bei der Reichsbahn in Körben. Die
t ^ unigunq des Personenzugverkehrs der Reichsbahn ha,Ilmianae zu Verkürzungen der Aufenthalte m
x ^ ahnböken aeiübrt . Um diese kürzeren Aufenthalte auch
ÄMen rönnen hat setzt die Deutsche Reichsbahn zur
Einigung des Ladegeschäfts dre Verladung kleiner Ein-
O ü̂iinpn in Körben einaeführt. Dese Körbe werden al-

i  öD "Orts "- Rich2s ". oder .Leerkorb" eingesetz.1? tmMrpMor kleiner Einzel-

|C| yiUUI/Vtmvv.
Die Bekanntmachung der Satzung über bc”

deutlichen Nachtragshaushaltsplan der Landgemeinde
. Eddersheim für das Rechnungsiahr 1935 m an den
I schlagtafeln ausgehängt.

Das Erntedankfest , in Eddersheim wurde ebenes mmürdiaer Weife gefeiert . Um 12.30 Uhr versammeiceT
die Nolksaenosien von Eddersheim im festsich

Hw dw B - 9 Taunus " zum Gemeinschafts-

Tanz und abwechselndem Gesangsvortragen statt.
Weilbach

h  Ein . AÜs-' und uLaden zahlreicher kleiner Einzel
i  tü "seu durch Zusammenfassung, in einem Arbersgangezi^ 7 '8en. Diese Neuerung rst em schönes Beispiel dafür,
J  Deutsche Reichsbahn auch den kleinen Dingen des

fr * größte Aufmerksamkeit widmet, um dadurch zu.
iung Mer grohen Leistung beizutragen.

Eimrnröniuna der Parkverbote. Ter Verkehrspolizei,
fejji im Reichs- und preuhisî n Jnnenminchertum, Re-Ändert sich in bet Zeiischtisi De¬

ut* Aus- UND umwwii 0uywv.w/t.
4 ' ' a«n durch Zusammenfassung in emem ^ « ' tsgange z

Diese Neuerung rst em ^ choneŝ Beispiel̂ dafur,

s Der Ehrentag des Bauern ist nun vorbei. 12.30 Uhr

zuaes der hiesigen Tnrngemeinde und der » eueiweyi

ISsäBÖ “ «  r ä  s
W -NbaK tonnte man Sie iimTtccfluItiac Otlmunn Boraun-

rnE ^ .ikie der übrigen Einwohner em so schöner Fest-
»gw Stabe Inm b«m S * »« Tonb bet Semotw

und sonstige neuartige Ueberraschungen .wird man bestrett
lein den Besuchern zu bieten . Alles in allem Weilbach
steht am 3.  11rSfopf Auf nähere Einzelheiten werden
wir noch zurückkommmen.

s Ree, Nee, was es nit alles gibt. Kam da En^
voriaer Woche ein East in eine hiesige Gastwirtschaft
um ?twas zu rast !n . Er ' besteMe ein Glas Milch und be¬
schäftigte sich eingehend mit den von der Schotolade
Firma auf den Tischen aufgestellten Apparaten . Erst
längere Zeit nach seinem Weggange , wurde das Fehlen
des Automaten gemerkt. Ob es nun auf das Geld oder
auf die Süsiigkeiten abgesehen war , m beiden Fallen
dürfte der Dieb nicht auf seine Rechnung gekommen
sein da nur 40 Pfennig und 4 Stück der anbletenden klei¬
nen ' Schokoladenpackungen in dem Apparat waren.en 'Oujmmuueil.yu.uunyv.* ... - — ' '

Aus der Mmsesevd

. * fianau . (Butter und Käse auf der Stra-
ste.) Auf der Frankfurter Landstraße unweit der Kreu-
zuna Kastanienallee ereignete sich ein schwerer Verkehrsun¬
fall In der dort befindlichen schwachen Kurve verlor der
Fabrer eines Frankfurter Lieferwagens infolge ubermaßi-
aer Geschwindigkeitdie Gewalt über seinen Wagen , rannte
mit voller Wucht gegen ein eisernes Warnzeichen der
Reichsbahn und prallch von dort »urück̂ gegen emer. Baum.fnft fabrikneue Wagen mng vollständig m L.rummef.
während sich sein aus Butter 9 Käse usw. bestehender reicher
'Znbalt auf die Straße ergoß und dort einen rntsetzsichen
Matsch bildete. Der unvorsichtige Fahrer kam wie durch ei
Wunder mit unerheblichen Verletzungen davon.

V 111 im Reichs- und preutziicyen ov * 9rr,t h„,n Schulhof fand der wemeni-

|f | gJ rTftattr ™VkbSS \t bS^ uSÄ
ISl iSmto ! des -Führers stall .̂ unter Leitung von

^ge Ä PaAplatzbeschaMiig und insbesondere die Park-
^wachnng zuteil einer völligen Neuregelung unterzogen
e, • (£g entioreche im übrigen dem Geiste der vom Fnhrel
^dnet ^ Ä7 °risierung9des Verkehrs. d°b überall da

sonstige Verkehrsonstige Verkehr Nicht veyinoerc » erve.
SJUnt Parken in Anspruch genommen werden könne. Der

habe eine Nachprüfung sämtlicher örtlichen und zell-
^Parkverbote angeordnet, um eme möglichst we' tgehmdb

des Straßenraums zum Parken und Absteilen zu
^leisten.

tẑ i°unfall bei Rüsselsheim vor Gericht . Das Darm-
>4̂ Schöffengericht verhandelte am Frettag einen
E^ fali der sich vor einigen Wochen am Ortsausgang
tz^ aunheiin zu ereignete imd bei dem Frau Lührmanu
- silürstze hr Leben lassen mußte . Es kam damalsv VtnÄ .̂'N ltt L,even MI, Omnibus^örsbeim ibr Leben lassen muyle . GS tarn oumm»

S Orte ein Personenwagen hinter einem Omnibus
A -n hatte die,8 -° n2 '° 7 »si ' „ZL bannvorher hatte die Frau uver me ouu ö>.

A hielt aber vor dem Omnibus zurück und gmg Idann
das Auto zu sehen, bas mit einer Geschwm-

tẑ von ^50 oder 60̂ Stundenkilometer, wie der vor
ft ^ öffengericht angcklagte Fahrer selbst zugltt , aus
>> .«--n°u- kam .mb wie d.- Spuren » . tzz d.e

8"

^ '^ Tiibrers statt — Die Wartezeit bis zur üebertra
qung^ füUten Lieber ,,nb unter S . .tM9 -

-WWKM»bei  am Abenb Itattfmbenden Feier -rn Der AHMnd
fanb im Saalbau zum weißen Roß statt , die statt l e,ucy-

oxjf zwischen den Tänzen wurde durch turze
Z," aN« und loÄL Darbietungen beo Lonb .ahre-
ausgefüllt.

, «!„« dem Karnevalverein . Die Versammlung vom
oorleliten Samstag , war verhältnismäßig gut besucht.
S « T ftSneDalsbtübcr , die ihrer Dienstpflicht

aenügel. AL ^ “ » S Ä ÄS
8SÄW55 ? WfeSst tn
vorhergegangenen ^ AttN ^. dleŝ ahttg .̂zmn̂ ^ halten.
26^ Programmnummern sind >chmi sestgelegsi und Glien
erneut unter Beweis stellen daß die Lettung und ^iegte

kommen schnitt Der Fahrer oertor anscheinenb reichhaltigen « V -. MSUW 1̂ °̂ H ei „ig C

i? SSsÄ 'ÄÄ I SS£^ . Ti._r .At*-V °gw - L '' sellm seif so betunbft - d« Sach , t Umgestaltung ber Lieber ,n nemeitlichein Kuiit

" Wiesbaden . (Der frühere Generaldirer.
hnr  s pr Rassauischen Landesbank nerur
teil t) Die Erste Große Strafkammer in Wiesbaden oeo.
kündete das Urteil in dem Prozeß gegen den 47 Jahre allen
irüheren Generaldirektor der Nafsaultchen Landesbank m
Miî cboden Joies Lammers . Es lautete auf 3 Monate Oe

SÄÄÄ 'ÄSÄ
ichwe?z°ettsck̂n San ? unb 50[m RM in Goldpfandbriefen
bei der privaten Steuererklärnng verschwieg. 1|8 ^
Veamtenbestechung »nd .Un reue darin , daß er ,n se,n^

“1 55 . Soe ' ii,ation -zwe«en Kredite beiderrnosiauischen Landesbank aufzunehmen, lln oieien

AM beteiligte ê chFSi . .md m *£ £ £ & &
3 ” ®«14a«eB«1ÜW, S«6 &
TW £mtr &£ »S ÄSi . «
7eint Dagegen mußte passive Beamtenbestechung ang^

^ ^ SS ^ ZS « zZn °Lr-bit.
hewilligungen für Kommerzienrat2r . Br .

Alsfeld (Opfer der ansteckenden Pferde
krank heit .) In dem Kreisorte Eulersdorf stud dem
Land- und Gastwirt Ludwig Roth in kurzer̂ Zeit mer Isiert^
offensichtlich an der ansteckenden Btutkrankheit der siierde
/Anämie) einaeqanqen. Vorsichtshalber wurde die Gehofs-
svcrre über das Anwesen angeordnet. Derartige Pserdekranr--
beiten sind in den Kreisen Alsfeld und Lauterbach schon wio-
derholt aufgetreten. Tie amtsärzklick)- Untersuchung ist im
Gange.



Flugzeugunglück in Amerika
12 Toie. — Passagierflugzeug abgeslürzt.

Rewyork. 8. Oktober.
Aus Cheyenne im Staate Wyoming wird gemeldet, daß

dort ein Passagierflugzeug der regelmäßigen Fluglinie ab-
fiürzle. wobei neun Passagiere sowie die gesamte Besatzung,
die aus zwei Piloten und einer Auswärlerm bestand, den
Tod fanden. Das Flugzeug befand sich auf dem Fluge von
Oakland nach Pewyork.

Anscheinend ist das Flugzeug g e g e n e i ne n H ü g e!
geflogen,  wobei der Propeller und der Motor abge¬
rissen wurden . Sodann prallte die Maschine gegen einen
zweiten Hügel und stürzte ab.

Der Fall Adigrats und Gerlogubis bestätigt.
Die abefsinische Regierung bestätigt die Einnahme von

Adiqrat an der Nordfront sowie von Gerlogubi an der
Südfront . Die Armee hat Befehl erhalten , sich auf beiden
Fronten zurückzuziehen und keine Gefechte anzunehmen. Die
Angriffe in der Provinz Wolkait seitens der Italiener , die
bei jedem Angriff Flugzeuge verwenden, werden fortgesetzt.

Bekanntmachungen von Flörsheim
Die Müllabladestelle ist wieder nach der alten Stelle

in der Lettegrube verlegt und ist durch Schilder gekenn¬
zeichnet. t ~ cvn -n r r.

Es darf nur Freitags den ganzen Tag Mull angefah-
ren werden . t ,

Ich erwarte von der Bevölkerung datz der Unordnung
Folge geleistet wird . ^ .

Zuwiderhandlungen werde ich rücksichtslos vestrasen.
Flörsheim am Main , den 7. Oktober 1935

Der Bürgermeister als Ortspolizeibehörde : Dr . Stamm
Betr . Personenstandsaufnahme am 10. Oktober 1935.
Die diesjährige Personenstands- und Betriebsaufnahme

wird am 10. Oktober 1935 durchgeführt . .
Den Hausbesitzern und Hausverwaltern werden rn den

nächsten Tagen für jedes Hausgrundstück eine Hausliste, für
jeden Haushalt eine Haushaltungsliste und für jeden Be¬
trieb ein Betriebsblatt zugestellt. ^ t . . _ , T

Der Hausbesitzer oder Hausverwalter hat die Haushal-

Für die anläßlich unserer Silbernen Hochzeit erwie¬
senen Aufmerksamkeiten , Gratulationen und Geschenke
sagen wir auf diesem Wege allen unseren

herzlichen Dank!
Ganz besonderen Dank dem Sturm 14/R117, dem Trupp
Horst Wessel “, der Kameradschaft 1885, dem Eisenbahn¬

verein , dem Sängerbund und den Arbeitskameraden.

Peter Bereits und Frau mina
geb . Duchmann

Glorta -Valast
nur miituioch4 und 8,30  unr
Der große Reictisparteitagfilm

mhlnnblumo

tungslisten an die Haushaltungsvorstände und die Betriebs¬
blätter an die im Hausgrundstück befindlichen Betriebe zu ver¬
teilen und nach Ausfüllung wieder einzusammeln.

Jede in dem Grundstück wohnende Haushaltung und
feder Betrieb find in der Hausliste aufzuführen und deren
Richtigkeit dem Vordruck entsprechend vom Hausbesitzer
oder seinem Vertreter zu bescheinigen.

Der Haushaltungsvorstand hat die Haushaltungsliste dem
Vordruck~entsprechend auszufüllen und die Richtigkeit und
Vollständigkeit auf der ersten Seite zu bescheinigen.

Besonderes Augenmerk ist auf die genaue, vollständige
und richtige Ausfüllung der Spalten 9. 10, und 11
über Stand , Beruf und Bezeichnung des Arbeitgebers bei
Lohn - und Gehaltsempfängern zu richten. .

Teilen mehrere Familien eine Wohnung , jo ist ieder
Familienvorstand als Saushaltungsvorstand anzusehen.
Es hat mithin auch jeder Familienvorstand e,ne Haus¬
haltungsliste auszufüllen . Untermieter ohne eigene Haus¬
wirtschaft sind bei der Familie , bei der sie wohnen , mit
aufzuführen . Jur einzelnen ist bei der Ausfüllung die
Anleitung auf der Titelseite und das Musterbeispiel,
unter der Kopsfpalte zu beachten. ^ , . ,

Das Betriebsblatt ist von dem Inhaber des Betriebes,
gleichgültig ob er auf dein Grundstück selbst wohnt oder
nicht, auszufüllen. Die Richtigkeit der Eintragung ist auf der
Vorderseite dem Vordruck entsprechend zu bescheinigen. Als
Betrieb ist jede Betriebsstätte , jeder Lagerraum . iedes
Büro , jede Behörde , die sich in dem betr . Hausgrundstuck
bezw. den betr . Wohnräumen befindet , anzusehen. Werden
mehrere Betriebe auf einem Hausgrundstück von den glei¬
chen Inhaber betrieben , so sind sämtliche Betriebe auf
dem gleichen Betriebsblatt hintereinander aufzufuhren.

Auch landwirtschaftliche Betrie be und landwirtschaftliche
Nebenbetrie be gelten als Betriebe im Sinne dieser  Vor¬
schriften

bis zum 12. Oktober ausgefüllt und dem Sausbesitz .
seinem Vertreter abgegeben werden . Dieser
gesammelten Listen mit der Hausliste bis 3um lö ; ~ej#
zur Abholung bereithalten . Bis dahin nicht
Listen werden nicht abgeholt und müssen von oeu i z
besitzer oder seinem Vertreter im Rathaus , o"
abgeliefert werden . ~.r

Der Bürgermeister:

Kirchliche Nachrichten
Katholischer Gottesdienst für Flörsheim „j,

Mittwoch 7 Uhr 3. Seelenamt für Nikodemus

Für sie sind ebenfalls Betriebsblätter auszufülien.
Das Betriebsblatt ist auch von Behörden, Verwaltungen,

öffentlichen Betrieben, gleichgültig, ob es sich um Erwerbs¬
betriebe r der Hoheitsverwaltungen handelt, und von Ange¬
hörigen der freien Berufe (Aerzte, Rechtsanwälte . Heb¬
ammen usw.) auszufüllen.

Die Ausfüllung der Hausliste , Haushaltungsliste und
des Betriebsblattes kann aufgrund des 8202 der Rerchs-
abgabeordnung durch Geldstrafen erzwungen werden.

Die Haushaltungslisten und Betriebsblätter müssen

Donnerstag 7 Uhr 2. Seelenamt für Anna Maria
Freitag 7 Uhr Amt für Johann Hartmann d-,

und Schwiegereltern . ^
Samstag 7 Uhr 3. Seelenamt für Anton

Nächsten Sonntag feiern wir das Fest des
patrons . Kommuniontag der Jungmänner.

Katholischer Gottesdienst Eddersheim -cmfrjk̂
Mittwoch 6 Uhr hl. Messe für Jngolstädter jjjl  ja!

nach Meinung (Flörsheim ). 6.30 Uhr hl.
Johann Josef Staab . , M '

Donnerstag 6 Uhr hl. Messe für Bürgermeü
statt Kranzspende (Flörsheim ), 6.30 Uhr 3. _
amt für Maria Remsberger . , ,

Freitag 6 Uhr hl . Messe zu Ehren der immerwai! '
Hilfe nach Meinung (Flörsheim ), 6.30 Uhr s
für Elisabeth Kohl statt Kranzspende . .» p!- $ ttftt!

Samstag 6 Uhr hl . Messe für Heinrich ^
Kranzspende . 6.30 Uhr Amt für Maria ReM Der Gemein!Kranzspende . 6.30 Uhr Amt jur wcaria j vsemetm
bestellt von den Kameraden und Kameradin ^ ^ . telner Qnöerei
nächsten Sonntag ist gemeinschaftliche Kon Mruck gekomiAm nächsten Sonntag ist gemeinschaftliche
der Jungfrauen und der Schulmädchen.

Katholischer Gottesdienst Weilbach
Mittwoch 2. Seelenamt für Heinrich Becker.
Donnerstag 2. Seelenamt für Peter Christ . »
Freitag Messe für Valentin und Dorothea Diem
Samstag 3. Seelenamt für Heinrich Becker.
Sonntag Frühmesse für Walli Rahn . ^ M  o ~..0.

.̂ 'Ifstoertes vc
len immer w

höchste Ai
,)hsswerkes, t
wichen Rahn

ganze sti

am Lav

In unser Handelsregister A. Nr . 86 ist bei der Firma
Anton Flesch  zu Flörsheim am Main folgendes ein¬
getragen worden:

Inhaber der Firma sind durch Erbgang geworden:
1. Die Witwe Anton Flesch. Luise geb. Lauck.
2. a) Josef Anton Burkard Flesch, geb. 17. 1. 1915.

b) Katharina Flesch, geb. 13. 1. 1917,
c) Aloysius Flesch geb. 13. 4. 1920,
d) Maria Josepha >Eva Flesch geb. 23 . 11. 1921-,
e) Johannes Flesch geb. 22 . 10. 1923,
f) Elisabeth Flesch geb. 29. 9. 1925,
sämtlich von Flörsheim ani Main.

Dem Heinrich Flesch in Flörsheim am Main ist Pro¬
kura erteilt worden.

Hochheim am Main , den 3. Oktober 1935.
Amtsgericht

Hauptschritlloltsr und verantwortlich für Politik und Lokales : u einHc1'
Stellv . Hauptschrillleiter und verantwortlich lür den Änreigentcil . " ^ , s> ' ■’(}
bach jr .: Druck und Verlag : Heinrich Dreisbach , sämtlich Iri FIBr |y r -o - - -
D - H . VIH . 35 : über 1100 Zur Zeit ist Preisliste Nr . 12 gültig tzl ° ®es Fllhl
-- - - —- - den de

Gr° ß e .tz - vonS<s
Milch v . ^ k̂ °̂ en öieLaden

DrucKlaclien lieiert DruckereiH.Dreisßich

auch für andere Zwecke
preiswert zu vermieten.

Offerten  unter L. 200 an
den Verlag ds . Bl.

»» » • »«• • MMM #• • • • •

BiitKinge
frisch eingetroffen Pfd. 32

Donnerstag eintreilend:
Kabliau

im ganzen Pfd. 26

Frühling-Laden
inhaher: Hans sciiinemann

"prf’rtUv b„5e
und hochtr

J 8 ber Kun
°uf de

- „ - Pbe n sich (,
»US Offpreufjen,Oldenbu , ^Werkes . Di
- - . . . . - e. , U HchS* KVf tr

Mllcßküßen

in Frankfurta. M.'Höd1*^
ne Höchst , vormittags - '^
veranstaltet von der Nu^v

Q. m. b. »•Schaffung e.
0

-- die K
. „„ « ktob e,1\ Mit ei

Freitag , den 11. Ok ^ ^ ^
Sehr großer Auftrieb, J, «ekiinrpfur

- ^ 5 « Soll «!Samm

1(11 betrat , v
Truß em

Roter Kinder̂ ,verloren.
geben im

Arm
h n h"b roa:
Ä die Not

ÄhWfe. * Onnraber, die
dieser

Kri
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So heißt eina-ofettiges ßltdheft
das wirühnen gerne tioft enlos
und unverbindlich zufchlcken.
£s unterrichtet Sie über das jüng¬
ste deutfche(großlexlkon- den
GROSSEN HERBER
Sie bekommen die wertvolle;
reichbeblldecte Schrift ln jeder
Buchhandlung oder vom Verlag
Merder InSrelburg im Bvelsgau.

^ °rauf n

Bestellschein
Ich interessiere mich für das 36scitige Bildheft : «Brücke ins
Leben» und bitte den Verlag Herder, Freiburg i.Br., um kosten¬
lose und unverbindliche Zusendung durch die Buchhandlung:

Name Wohnort

Ktdvshsimerr Zeitung

Winter -Fahrplan
ab Flörsheim gültig von  6.

ihitlh Wiesbaden

Goeb
S}iuberna‘(Men Bol
!> s gestmSfeSäJ

deshalb
. ■ionderi
L s habe

«d sî weguv
!̂ >dabe, sei

AK:
Oktober  1935
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